
112 	 Bitum e n 5/ 6 1957 

• 

Abo . 2J, Einbau der Tragsdlidlt iJUS ßitumell­ Ab b . 2 ,1. I:in.bau der Trilgsmicht aus ßitumen­ A bh . 25. Einbau de r Tragschicht aus Bitum eu­
kiessand kiessancl ki e ssand mittels Fertig e r 

A uh. 2G, Ansicht de r einzelnen Elnbaulage ll der Gesamtbefesligung I-\hh . '27 . Ausgleich mit He ißbllumensa nd be l vurhdndene m Betonunterbau 

bei Fe insanclen mit sich bringt, ist vom V e rfasse r in d en 
be re its e rwähnten Ausführunge n "De r Bau d e r Um­
ge hungss traße Lohbrügge/Eotlastungsslraße Bergedorf" 
hingewiesen. 

An H a nd de r Erge bnisse von Platte ndruckve rsud1 en 
wurde in diese n Ausführungen namge wiesen, daß durch 
e ine solche Stabilisi erung di e W e rte de r Bettungszifte r, 
de s V e rformungsmoduls sowie de r CBR-Wert um 28 bis 
60 % zu v rbesse rn s ind. 

Die u n t e r e , e twa 15 cm dkke T r a g s c hi c h t be­
steht aus mit Kiessand e ingeschlämmte m Ge röll der Ab­
messung 30/ 120 mm. Zur besseren Verbundwirkung 
(Aktivierung des Re ibungswide rstandes) wurde in de r 
obere n Lage noch ein gebroche ne r N a turste inschotte r 
de r Körnung 25/40 mm m it v e rarbe ite t. 

Die Ve rdichtung e r folgte mit Schwingungsve rdichte r 
und mit schwe re r Walze . 

Für die 13 cm dicke Bit urn e n k i e s - Trag s c hi c h t 
wurde hie r als Mine ral k ein Sand, sonde rn ein Ki e s­
sandgemisch der Sieblinie F nach DIN 1045 ge wählt, das 
mit i. M. 5,5 "/" Bitume n B 80 aufgearbe ite t wurde. Die 
obe.rste Lage von 4,5 cm Dick e e rhielt zur besse re n 
Stabilisie rung noch e inen Zusatz von 10 "!" feine m Dü­
nensand (Füll e r). De r Einbau des Ge misches erfolgte 
m.it "Adnun"-Fertig er in dre i Lagen, di e mit 12-t-Walze 
v e rdichte t wurden. Die festgestellte n Stabilitä tswe rte 
nach Hubbard-Fi e ld - 15 cm Form, 60'; C - lage n zwi­
schen 450 und 700 kg und damit be me rkensw e rt ni ed­
r ige r als bei dem Sandgemisch an de r Sechs lingspfo rte . 

Hieraus ist zu folg e rn, da ß mit de m h.ier ve rwandten gro­
be n Ki esma te rial ohne weite res k e ineswegs besse re 
Sta bilitätswerte zu e rre iche n sind al s mit e inem, in se i­
nem Kornaufbau güns tigen feine n Sand mit e in ern ent­
spreche nde n Füll e rzusatz. 

Zieht man w e ite r in Betra cht - vom HamburgeT Raum 
aus g eseh en - , daß d e r Einstandspreis für Ki e.ssand de r 
Sieblinie F e twa das Doppe lte von dem des Sandes e in­
schließlich des dabe i benötigte n teure n Fülle rs be trägt, so 
verbiete t sich aus re in wirtscha ftli che n Uberlegungen 
heraus übe rhaupt di e V e rwendung von Kies, zum min­
desten für di e unte ren Tragschkhten . 

Le id e r stand zur Ze it de s Einbaues der bituminöse n 
Tragsmicht das Plattendruckge rät ni cht mehr zur Ver­
fügung . Man mußte sich daher mit Druckversuchen, di e 
auf der Geröllschi cht - de r unte ren Tragschicht·- ihre n 
Absmluß fande n, zufri ede n geben . Die Erge bnisse zei­
gen Abb. 28 und T a b. 3. 

Für di e spezifische Pressung de r e inzelne n Schid1te n 
wurde mit folg e nden Grenzw e rte n g e rechne t : 

1. Unte rgrund 	 2,0 kg/cm~ 

2. 	 Geröllschi cht (ohn e Schotle rs tabili s ie rung) 3,0 kg/cm2 

3. 	Ge röllschkht (mit Schotte rsta bilisie rung) 4,0 kg/cm~ 

Im einzelnen ist zu de n Erge bnisse n folgendes zu be­
me rken : 

a) 	 U nt e rg I' u n cl: Die w e itestgehend dem Hook'schen 
Gese tz folg ende n Druckse tzungskurven li egen bei 


